
smMliing
::veib!ichel>̂
aus, FamilyniännI.Bkl"

»nähme sta
imilienblait

mm
Deutschlands
iete stark
ot und NachA

zusammen
>cr Geschäft-^
Blattes.
■ bat nur "k
»gen (AngI
sions-AnclA
. bei uns

Iktwi?

ochhemwrÄllötaWmes
HmWchss 40t ?0m%

(foifftintit • Dienstags , Donnerstags,Samstags (mitillustr . Beilage ) Druck u.
itykiül . Verlag , verantwortliche Schrifrleitung : Heinrich Dreisbach Flörs¬

heim Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim: Mafsenheimerstr. 25, Telefon 57.
GebührenU

richten.
prompt und
ose» für de«^ ^
>mit jedeWfl
'nehmen. ,.!»
reise im Sw
ich zur
Md betrüge"
mipaUifle®jj
für Stelle"'
Stellen-SÄ
kleine ?lnzr

die AM
ig aufzugebn
lftsstellc

mch, Flär^

mer 124. Samstag,

LStaüt HoGhoinL
fllttteiinASl * kosten die 6-gefpaltene Colonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig,

ly Ul . auswärts 15 Pfg ., Reklamen die 6-gefpaltene Colonelzeile 30 Pfg.
Bezugspreis monatlich 1.— Rim Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am Main,

1M6 3. Jahrgang

Neues vom Tage.
iirb? Generalleutnant Heye, Chef der Heeresleitung, wird mit

^Sii**® 1,0111 November 1926 und mit einem Rangdieustalter
t . Dezember 1924 zum General der Infanterie befördert,

-ft.. ' ' Der deutsche Botschafter in Paris , v. Hocsch, hatte eine
" tc Unterredung mit dem französischen Außenminister Briand.

Das französische „Journal Officiel" veröffentlicht ei»
»rn'' das folgende am 16. Oktober 1925 in Locarno untcrzeich-

l ^ gien ^ räg.e Mhält : 1. den Vertrag zwischen Deutschland,

er

, Ittu' "" Frankreich, Großbritannien und Italien ; 2. das Schieds-
». "itsabkommen zwischen Deutschland »nd Frankreich; I . den
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L"iT Entgegen Blättermeldungen,
^auien schwer erkrankt

wonach der König von
Cx mc” fd,h,cr crfrm,lt ""klärte der Berliner rumänische

"me, daß von einer Erkrankung des Königs, der noch vor
in voller Frische an Jagden teilgenommen habe, nichts

Ü(j; sei - Auch alle Meldungen über eine Unterbrechung der
" der Königin seien kategorisch zu dementieren.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

$te Auseinandersetzungen zwischen dem französischen
^Minister Briand und dem deutschen Botschafter von

Paris über den Fortgang der Besprechung vonichtp■ c' '
mW in Paris über den Fortgang der
sind noch immer nicht soweit gediehen/ daß die cnd
Verhandlnugen znr Herbeiführung einer Annäherung

vschen Frankreich und Deutschland ausgenommen werden
O*». Die Tatsache, das; der Ministerpräsident Poiucarö die
«-Ae zuni guten Teil selbst in die Hände genommen hat, hatJ Zetvisse Aenderung in der zu Thoiry geschaffenen Grund-
E herbeigeführt, denn der Kabinettschef steht auf dem
ch/opunkt, daß es der finanziellen deutschen Beihilfe zur
^"'ttung des Franken nicht bedarf. Deutschland soll also
!̂ Eise„bahnobligationen und andere Werte an Frankreich

war nichthi* , sondern auswärtige Gegenleistungen, und zv
h'"ge, für die vorzeitige Räumung des Rheingcbietes van den
-Aosischen Truppen, bieten. Nichr Frankreich soll dahni-

Vorschläge machen, diese sollen vielmehr von Deutsch-
,J ausgehen. Darüber haben Minister Briand und Bot-

k" von Hocsch miteinander konferiert, aber es ist noch
^ Einigung erzielt worden, und es wird auch nicht leicht

ein Einvernehmen herbeizuführen. Die deursche
%̂ Wgicnntfl ist zum Entgegenkommenbereit, aber sie halle
itz.ll'Nanzicllen Gegenleistungen gerechnet, und wenn diese

andere ersetzt werden sollen, müssen völlig neue llnter-
’ aeschaffen werden.

üjrjS'1 diesem Punkte der bevorstehenden Berhandlnnger
Frankreich und Deutschland gesellen sich nun noch di«

-lh-,»Mschen Forderungen für die Vollendung der deutschen
Schillingen. " " . . " " '

, scheu
.Auch hierüber ist noch alles in der Schwebe.

Vorwoche hieß es, die interalliierte Militärkommission
neue Note an Deutschland richten, in welcher eine

voll weiteren Abrüstungsforderungen gestellt werden
Diese Note ist jetzt fallen gelassen worden, und die

sgeuheii soll mündlich besprochen werden. Man hofft
»11?C '*-

IftpU" Äuirä€ zu einem Ergebnis zu gelangen. Es heißt aber
Pvincaro die Abrüstnngssrage vor den Völker-,

""""gen will, nnd daß dieser daun die Einzelheiten ent-
soll. Es wird sich nun aber noch darum handeln, ob

ichland mil diesem Projekt einverstanden ist,
- sLft" früheren Gencralstabsgebäude in Berlin ist die Weihe

/hrensaales für den Feldmarschall Grafen Moltke vvr sich
J -W '. Der Raum , welcher dicsein Zwecke dient, ,st das
kd.'>szimmer des Strategen. Der Feier wohnten der Reichs-

l'°"nt von Hindenburg bei.
Erörterung über das von London ails veröffemlichte

stzi' Est der Großindustriellen nnd Großbankiers wegen der
H m ^ Welthandels hat noch angedanert, es stellt sich aber
>k„,A"rbeil̂ rans, daß man die Geduld nicht verlieren darf,
ism/blan auf Erfolge schauen will. An die Beseitigung der
l̂ Aranken ist so bald nicht zn denken, und namentlich die

Lust, Europa in dieser Beziehung
Italien kommen in erhöhtem Maße Meldungen, daß

ÄZU scm.
^LusJtalie:
dsĵwsolini als Mehrer des Staates erweisen will. Daß er
ftütt* auf das neutrale Tanger hat, das bisher zu Atarokko
bsj-P aber auch von Spanien begehrt wird, ist bekannt, seine

gehen aber noch weiter, und er hat es sehr offen-
»» $  auf Abessinien abgesehen, das schon Vvr dreißig Jahren

Italienern zu annektieren versucht wurde, wobei sie
wenig Glück hatten und eine schwere Niederlage davon-

P-.Db cs diesmal besser glücken wird, muß man abwartcn.
:L,achst Deutschland hat jetzt auch der belgische Staat mit

'abilisit-riilig seiner Valuta begonnen und zn diesem Zweck
WerikaNische Anleihe von 100 Millionen Dollar auf-

\ 'uen . Der neue belgische Franken wird sich etwa aus
°U neun stellen.

fcolv*®. zwischen Frankreich und Polen ; 4. den Vertrug zwischen
"eich „nd der Tschechoslowakei.

h,»^Der Papst zelebriert- in St. Peter eine feierliche Pontifikal-
V? und nahm die Weihe von sechs chincsischcn Bischöfen vor.

Feierlichkeit nahmen die in Ron, anwesenden Kardinäle,
' °">amtc diplomatische Korps und eine große Anzahl geladener

eine

Hoesch bei Vriand.
Zur deutsch-französischen Verständigung.

Der deutsche Botschafter in Paris, v. Hoesch, hatte
eingehende Besprechung mit dem französischen Außenminister
Briand, über die von deutscher zuständiger Stelle folgende
Erklärung abgegeben wird:

Wie seinerzeit bekanntgegebcn, war bei der Unterredung,
die Botschafterv. Hoesch Ende letzter Woche mit dem französi¬
schen Außenminister Briand hatte, vereinbart worden, daß
eine weitere Besprechung in der zweiten Hälfte dieser Woche
stattsinden sollte. Diese Besprechung währte beinahe 1^
Stunden. Es wurde bei dieser Unterredung das ganze Pro¬
blem der dcutsch-sranzösischen Verständigung, soweit es sich bei
der Unterredung von Thoiry gestellt hatte, dnrchgesprochen.

Es wurde dabei auch der Schwierigkeiten, die die Lösung
derartiger großer Probleme mit sich bringt, gedacht und die
Möglichkeiten sowie die Methoden, zu deren Verwirklichung
zu gelangen, erörtert. Es wurde vereinbart, daß eine weitere
Unterredung in der ersten Hälfte der nächsten Woche statt¬
finden soll. ^

Die Gegenleistungen für die Räumung.
Der „Matin", der sich ganz besonders mit der Unter¬

redung des deutschen Botschaftersv. Hoesch mit Briand be¬
schäftigt, erklärt, jedermann wisse, daß die Verhandlungen
lange dauern ivürden. Man müsse sich beglückwünschen, daß
man in Berlin wie in Paris mit Schwierigkeiten rechnet, die
zu überwinden seien, wenn man dem Gedanken der französisch-
deutschen Annäherung eine nützliche Form geben wolle. Diese
Schwierigkeiten treten besonders in die Erscheinung, wenn
man die Fragen trenne, die die Regierungen zu lösen hatten.
Daher müsse man den Sachverständigen die Sorge überlassen,
über die besonderen Fragen nochzudenken, während die Diplo-
maten und Politiker sich damit begnügen müßten, allgemeine
Fragen zn erörtern. Angesichts der Tatsache, daß das, was
man denF i n an zp l a n v on Tho i rh genannt habe, d. h.
die Obligationen des Dawes-Planes, gegenwärtig nicht dis¬
kutiert werden könne, müßten Frankreich und Deutschland
andereBerständigungsgrundlagen  suchen. Bon
Wichtigkeit sei zn sagen, daß die schon für den guten Fortgang
der Besprechungen notwendige Atmosphäre schon vorhanden
sei. Die französische Regierung ha -1  von dem Bersöh-
nungswunsch des Reich skabinetts  einige Beweise
erhalten. Sie unterschätze diese nicht. Stresemann und seine
Kollegen dürften aber nicht auf halbem Wege stehen bleiben.
Frankreich sei sich der Bedeutung des Pfandes,  das
es in der Hand habe und das seine ehemaligen Gegner fordern,
bewußt. Deutschland werde, das wünsche man, nicht ver¬
fehlen, Frankreich zu Helsen und eine gerechte Gegen-
l e i st n n g für die Räumung der  R h c i n l a n d c zu
finden. Möge Deutschland begreifen, daß die Anerbieten, die
es Frankreich machen werde, nicht nur de» Erwartungen
Frankreichs entsprechen, sondern auch dessen Alliierten von dem
aufrichtigen Entschluß Deutschlands überzeugen möchten, an
der Herstellung des endgültigen europäischenFriedens mitzu-arbeiten.

Forderunaen der Gewerkschaften
Wiederherstellung des Achtstundentages.

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaflsbund, der Deutsche
Gcwerkschastsbund, der Gewerkschastsring Deutscher Arbeiter,
Angestellten und Beamtenverbändc und der Allgenieine Freie
Angestelltenbund haben in einer Konferenz folgende gemeinsame
Entschließung angenommen:

„Die herrschende Arbeitslosigkeit  ist nicht zuletzt
in der modernen wirlschaftlichcn Entwicklung begründet. Es
bedarf daher positiver Maßnahmen, um einen wesentlichen
Rückgang der Arbeitslosigkeit, die zlvangslausig durch die fort¬
schreitende technische und betriebsorganisaiorische Vervoll¬
kommnung der Wirtschaft verursacht wird, herbeizusühren. Die
Spitzenverbände erklären, daß es nicht genügt, die Oessrntlich-
keit auf dem Gegensatz zwischen dem heute herrschenden
Ueberstundenwesen  nnd der völligen Arbeitslosigkeit
von Millionen hinzuweisen und vor dem System der Arbeits¬
zeitverlängerung zu warnen, sondern daß es gesetzlichen
Zwonges bcdcrf, um die Durchführung des Acht-
stundentages  zn sicher». Die Verkürzung der derzeitigen
Arbeitszeit liegt im Zuge der technischen und organisatorischen
Entwicklung und ist die Vorbedingung für die Rückführungdes
Arbeitslosenheeres in die Betriebe. Die Spitzenverbände stim¬
men aber auch darin überein, daß es nicht angeht, sich mit
einer späteren Neuregelung der Arbeitszeit durch das end¬
gültige Arbeitsschntzgesctz zufrieden zu geben, zuinal mit dessen
baldiger Berabschiedung nicht gerechnet werden kann. Es be¬
darf vielmehr s o f o r t i a e r g e se tzl i che r Al a ß n a h m e n.
um der gegenwärtigen Not zu steuern. Aus diesem Grundc
fordern die Spitzcuorganisationen sofortige Abänderung dei
geltenden Arbeitszl'itbcstimimingcn in, Wege eines Rot
Gesetzes  zur Wiederherstellung des Achtstundentages."

mm  und der xaszi'smiis.
Ein Begräbnis dritter Klasse für den alten Staat.

, Auf einer großen Faszisten-Tagung in Rom hielt Mussolini
eine Ansprache, in der er u. a. folgendes ansführte:

Wir stehen seit vier Jahren unentwegt ans dem Kämpf-
Platz. Meine Parole ist immer dieselbe geblieben! Tic Oppo-
"wN 'st wie Staub unter dem faszistischen Willen erdrückt
worden. Wir haben aber nicht aus unseren Lorbeeren ans-
geruht sondern haben hart weitergearbeitet. An die Stelle des
alten Staates, der im Innern schtvach war. und nach außen
den nrmmer verzichtenden Geist der Nation geschwächt hatte
dem wir noch ein Begräbnis dritter Klasse geschenkt habe«!
haben wir den Staat der faszistischcn Korpörationen gesetzt
und damit die Jntcrc,scn aller sozialen Klassen wahrgenommen.

Solange das Volk mißtrauisch gegen den Staat war
wurde gegen alle seine Gesetze Protestiert. Heute legen wir
demselben Volk unsere Disziplin auf und das Volk nimmt sie
an, weil es fühlt, daß diese Disziplin nicht meiner Persönlichen
Laune entspringt, sondern ein Gebot der Notwendigkeit ist Ich
werde meine Pflicht wie ein Soldat, der seinen Posten nicht
verlaßt, weitertun, auch wenn die ganze Welt sich gegen mich
erheben würde.

Kolonlen und DSlkerbund.
J >n Berliner Rundfunk sprach Gouverneura. D. Dr.

Schnee über Kolonien und Völkerbund. Er legte dar, daß nach
deck Eintritt Deutschlands in den Völkerbund alle Sonder-
bestimmungen über den Aufenthalt nnd die Tätigkeit von
Deutschen in den Mandatsgebieten aufgehoben werden müssen.
Er behandelte sodann die Frage der Rückübertragung der
deutschen Kolonien als Kolynialmandate an Deutschland. Er
wies besonders auf die gewaltigen Leistungen  hin.
die diedeu t sche Wi ssenscha f t durch die Erfindung von
Heilmitteln gegen die Tropenkrankheiten vollbracht habe. Ein
Land, das so Gr oßcs für die Erschließung der
Tropen  getan habe, müsse einen Anteil an der Erschließung
überseeischer Länder erhalten. Die Wiedcrcrwerbung von
Kolonien für lxis deutsche Volk sei besonders für den deutschen
Arbeiter eine Lebensnotwcndigkeit. Der Mangel an Kolonien
bedeute in seinen volkswirtschaftlichen Auswirkungen eine
Herabdrückung der Lebenshaltung des deutschen Arbeiters und
damit des ganzen deutschen Volkes. Daß Deutschland nach
seinem Eintritt in den Völkerbund Kolonialmandate erhallen
könne, sei grundsätzlich von deit anderm Mächten anerkannt
worden. Die leitenden Staatsmänner der anderen Nationen
sollten sich darüber klar sein, daß ein. großes nnd beständig
Wachsendes Volk, das ohne ausreichende Ernährungsmöglich¬
keit und ohne irgendeinen Anslaß in Mitteleuropa cinge-
schlosscn sei, die Gefahr innerer Konflikte  in sich
berge, die leicht eine Rückwirkung»ach außen haben könnten.
Es läge daher im Interesse Gesamtenropas, daß das deutsche
Volk Wieder seinen überseeischen Boden erhalte, aus de», cs
zur Beseitigung seiner Rohstoff- luid Nahrungsmittelschwierig-
keiten arbeiten könne.

Politffche Tagesschau.
Die Besprechungen beim Reichskanzler , lieber das

Ergebnis der Besprechungen der drei Regierungsparteien mit
dem Reichskanzler, dem Rcichsarbeitsminister, dem Reichs-
wirtschaftsminister nnd dem Reichsinncnminister über die
Neuregelung der Erlverbülvscnfürsorge hört man, daß die
Regierung auf Grund der im Sozialpolitischen Unterausschuß
Vorliegenden Anträge dieser Parteien sofort eine Vorlage aus-
arbeiten wird. Der Unterausschuß wird sich am Dicnstag-
nachmittag, der Vollausschuß am Mittwochvorniittag nächster
Woche damit beschäftigen.

Die Vorbereitungen zur Wcltwirtschafiskonfcrenz.
Die vorbereitenden Arbeiten für dw bevorstehende Weltwirt-
schaftskonferenz sind auf deutscher Seite im wesentlichen ab¬
geschlossen. Ueber Maschinenbau, Elektrotechnik, Chemie und
Kali haben die deutschen Fachgruppen dem Völkerbund Denk¬
schriften eingereicht. Zu den vom Völkerbund vorgelegteu
Arbeiten über die Kohlen-, Eisen- und Stahl-, Schissswcrst-
nnd Vaumwollindustrie haben die beteiligten Fachgruppen
ergänzende Berichte geliefert. Ueber die ausländische Gesetz¬
gebung auf dem Gebiete der Kartelle und Svndikate bat der
Vorsitzende des Enquete-Ausschusses ein Sondergutachten
erstattet.

-<-« Beschlüsse des Reichsrates. Der Reichsrat nahm die
Gesetzentwürfe betr. den Wirtschaftsvertrag zwischen Deutsch¬
land und Lettland und das vorläufige Wirtschaftsabkommen
zwischen Deutschland und Finnland und den Gesetzentwurf
ribcr die Abänderung der internationalen Metallkonventiou
an. Weiter wurde der Gesetzentwurf über den Verkehr mit
Futtermitteln genehmigt. Der Neichsrat beschloß, einem
Mußischen Anträge folgend, ergänzend dazu für Futterttiittel,
die neu iu den Verkehr gebracht werden, einen Anmeldezivaug
emzuführeu. Schließlich wurde»och ein Gesetzentwurf über
Wableu nach der Reichsversichcrungsnrdnung und dem Angc-
slellie'.iverjicheru.igsgcsetz angenommen, das die Wahlzeit für
die Inhaber von Ehrenäniiern einheitlich aus fünf Jabr«
Wetzt.



Letzte Aachrichten.
Die „Hannover" in Las Palmas.

Berlin, 29. Oktober. Das Linienschiff„Hannover" kraf,
von Madeira kommend, gestern in Las Palmas (Teneriffa)
ein. Die Weiterfahrt erfolgt am 5. Nov. nach St . Vincent.

Gegen die englische Kriegspropaganda.
London, 29. Oktober. Der Sohn des Bischofs von Bed-

ford, Marquis Tavistock, hielt gestern in der St . Martinskirche
in Birmingham vor einer zahlreichen Versammlung eine An¬
sprache, in der er sich gegen die englischen Propagandafalsch¬
meldungen während des Krieges wandte, wie z. B. die angeb¬
liche Prägung einer Denkmünze in Deutschland zur Erinne¬
rung an die Versenkung der „Lusitania", die „Kadavcrfabrik"
und andere derartige Berichte. „Daily Expreß" zufolge er¬
klärte er, die englische Propaganda im Kriege war skrupellos,
die Behauptung z. B„ die Deutschen hätten die Leichen von
Kriegsgefallenen zur Fettgewinnung verarbeitet, war eine
freie Erfindung. Ich habe vor kurzem einen Mann getroffen,
der mir sagte, daß diese Idee von ihm stammte. Er wurde
in der Propaganda verwandt, und seine Worte zu mir waren:
Ich wurde bezahlt, um solche Ideen hervorzubringen, und ich
brachte sie hervor.

Resormationsfest.
Am 31. Oktober feiert die evangelische Kirche die Wieder¬

kehr der Reformation, d. h. die Trennung der Anhänger Mar¬
tin Luthers von der katholischen Kirche. Der Augustinermönch
Luther, der eigentliche Begründer des Protestantismus , nahm
die gegen das Papsttum und die mittelalterliche Kirche gerich¬
tete Bewegung auf, zunächst nur in der Absicht, die' Miß¬
bräuche abzustellen. Der von dem Dominikanermönch Tetzel
eifrig betriebene Ablaßhandel rief in dem damaligen Augustiner
Luther eine tiefe Erbitterung hervor, die ihn schließlich, am
31. Oktober 1517, zum Anschlag der 95 Thesen an die Türe
der Schloßkirche zu Wittenberg veranlaßte. Wegen dieses Ver¬
gehens hatte er sich ein Jahr später vor dem Cardinal Cajetan
in Augsburg zu verantworten und konnte einer Gefangen¬
nahme nur durch die Flucht entgehen.

Luthers Unterredung in Leipzig im Jahre 1519 mit
Dr . Eick löste bei ihm die Ucberzeugungaus , daß auch die
Kirchenlehre einer Erneuerung bedürfe. Am 15. Juni des
folgenden Jahres hatte der damalige Papst eine Bannbulle
erlassen und dadurch, daß Luther am 10. Dezember diese Bulle
auf dem Marktplatz in Wittenberg öffentlich verbrannte, hatte
er mit dem Papsttum und der Kirche völlig gebrochen. Im
gleichen Jahre verfaßte Luther noch seine drei gewaltigen
Reformationsschriften „An den christlichen Adel deutscher
Nation", „Die babylonische Gefangenschaft der Kirche" und
„Bon der Freiheit eines Christenmenschen".

Heftige Fehde sagte Luther in den folgenden Jahren der
damals stark vertretenen Sekte der Wiedertäufer an, und auch
gegen die zum Bauernkrieg ausartenden Bestrebungen des
Landvolkes trat er scharf auf. Unter dem Schutze seines Landes¬
herrn errichtete Luther dann eine neue selbständige Landes¬
kirche und legte durch die beiden Katechismen und den Ab¬
schluss der Bibelübersetzung den Grund zu einem Volksglauben.

Im Innern des Landes wurde diese neue Lehre teils
durch die sogenannten Schwarmgeister, teils durch erbitterte
Lehrstreitigkcitengefährdet, die 1580 zum Schluß der Kon-
kordienformel führten, die den orthodoxen lutherischen Lehr¬
begriff feststellte. Trotz der mehrfach recht blutigen Kämpfe
in der Gegenrefornialion hat sich die Lehre, zu der Luther den
Grundstock gelegt hat, bei den meisten germanischen Völkern
durchsetzen könueu.

AssM  und Fers.
Ä Tarmftadt . (Unfall  c.) Auf dem hiesigen Schlacht¬

hof erlitt ein Metzger einen eigenartigen Unfall. Eine Kuh
glitt tind stürzte auf den Metzger, der einen komplizierten
Unterfchenkelbruch davontrug. — Ebenfalls einen komplizierten
Unterschenkelbrnch erlitt ein Fußballspieler in Griesheim bei
Darmstadt. Dem Verletzten wurde mit solcher Heftigkeit gegen
das Bein getreten, daß er durch die Sanitätskolonne ins
Darmstädter Krankenhaus geschafft werden mußte.

A Langen. (Die Auswertungsanträge in
Lange  n.) Beim hiesigen Amtsgericht sind jetzt 4400 Auf-
Wertungsanträge Zugelaufen. Mau rechnet, daß die Erledi¬
gung dieser Arbeiten noch das ganze kommende Jahr in An¬
spruch nehmen wird.

A Frankfurt a. M. (9Ba r u lt it n Uü r eine nt unbe¬
kannte n Schwindle  r .) Ein Schwindler, der sich als
russischer Flüchtling und Doktor ausgibt und aus Bayern aus-
gewicsen sein will, betreibt Schwindeleien in der Art, daß er
vorgibt, völlig mittellos zu fein, eine kranke Frau und
hungernde Kinder-zu haben. Er sei Porträtmaler und gegen
eine Unterstützunggerne bereit, den betreffenden Spender zu
porträtieren. Nach Erlangung irgend welcher Geldebeträge
läßt er dann nichts ntehr von sich hören. Das Publikunt wird
eindringlich vor dem Schwindler gewarnt.

A Homburg. (Bom Fuhrwerk gctötet .) Beim
Transport von Holz scheuten in der Nähe von Oberstedten bei
Varüberfahren eines Motorrades die Pferde und gingen durch.
Als der Fuhrmann August Bender die Tiere anhalten ivollte,
luurde er überramrt und überfahren. Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bald darauf starb.

A Selters . (Brandstiftung .) In Wölferlingen
brach int Hause eines Kolonialwarenhändlers Feuer ans. Bei
den Löscharbeiten entdeckten die Feuerwehrleute, daß vom Erd¬
geschoß aus durch den Laden über ein Pctroleunifaß die Treppe
hinauf durch sämtliche Räume des oberen Stockes eine Zünd-
kchllnr gelegt ititb angesteckt worden war. Der Täter ist noch
nicht ermittelt. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Ä Friedberg. (D i e Schüsse  a tt 8 dem  Z tt g.) Mit
der vor einigen Tagen dilrch verschiedene Blätter gegangenen
Meldung, daß Friedberger Augnstinerschüler ans der Fahrt
nach Bast Ncmhe'm scharf aus dem Zugabteil geschossen hätten,
ist die Presse einer Irreführung zum Opfer gefallen. Wie die
non der „Neuen Tageszeitung" sofort migestelltell Nach
forschttugen ergaben, handelt eS sich um harmlose Kinder-
pistolen mit Knallkvrk.

A Lauterbach , (« ■ch ntc j ch melz e. i m Vogels-
berg .) Der Schnee taut langsam ans, er liegt nur noch bis
tinn Meter berab. Der Wintersport, der bei Andüner der falten

Witterung möglich gewesen wäre, rann nun Nicht einsetzen, ms-
vcsondere, wenn auch weiterhin die milde Witterung anhält.

A Limburg. (P f l a st e r e i n b r u ch.) Als das Last¬
auto einer hiesigen Firma einen alten Dampfkessel aus dem
Elektrizitätswerk in der Sackgasse abschleppen wollte, brach der
Anhänger mit seiner ungeheuren Last im Pflaster ein. Darauf
versuchte man es mit einer Dampfwalze, der es denn auch
nach langem Arbeiten unter Zuhilfenahme von Winden und
Schwellen gelang, den zirka 280 Zentner schweren Kesselrumpf
weiter zu befördern.

A Ernsthofen. (Automobilunglü  cf.) Auf der Straße
nach Hoxholt löste sich bei einem in voller Fahrt befindlichen
Automobil eines Arztes das Hinterrad. Das Auto drehte sich
mehrfach im Kreise und rannte gegen einen Baum, an dem
es zerschellte. Während zwei im Wagen befindliche Damen
ohne Verletzungen blieben, wurden dem Besitzer, Dr . Gauß,
erhebliche Schnittwunden zugefügt, die von der zersprungenen
Schuhscheibe herrührtcn.

A Marburg. (Vcrkehrsverbandstag .) Der
Verkehrsverbandstagfür Hessen und Waldeck, die Vereinigung
der Städte , Kurorte und Gemeinden zur Hebung des Fremden-
verkehrs hält am 25. November hier seinen diesjährigen
Verbandstag ab.

A Worms a. Rh. (Tödlich verunglückt .) Ein
tragischer Unglücksfall, der einen tödlichen Ausgang nahm,
ereignete sich in den Cornelins-Heylschen Lederwerken Fabrik
Maria -Münster. Beim Rangieren eines beladenen Wagens
sprang das Zugseil von dör Führungsrolle ab, dessen Haken
den 60 Jahre alten Peter Buscher ans Worms-Nenhausen so
unglücklich gegen die Brust traf , daß der Tod alsbald eintrat.

A Worms. (Hessischer Landesparteitag der
D. B. P .) Der diesjährige Landesparteitag der Deutschen
Volkspartei in Hessen wird am 26., 27. und 28. November
in Worms veranstaltet.

A Worms. (Beim Essen  g e st o r b e n.) Auf tra¬
gische Weise aus dem Leven geschieden ist der 56 Jahre alte
Friseur und Musiker Karl Guckcrt. Er war in einer Wirtschaft
als Gast, als er während des Essens plötzlich lautlos vom
Stuhle sank. Ein Herzschlag hatte dem bekannten und be¬
liebten Manne ein jähes Ende bereiter.

Die Raubmorde am Aamser-Verg.
Zweifaches Todesurteil für den Täter.

Das Schwurgericht in Neuwied  verhandelte gegen den
Händler Jakob Hoppen, der in dem Verdacht stand, fünf
Menschen, unter diesen feinen Vater, seine Ehefrau und sein
Kind ermordet zu haben. Die Mordtaten hatten seinerzeit
großes Aufsehen erregt und auch der Verlauf des Prozesses'
wurde von der Bevölkerung mit sehr großem Interesse verfolgt.

Im Jahre 1919 waren in einem Walde die Leichen zweier
Männer ans dem Ruhrgebiet gefunden worden. Die beiden
Männer wollten, mit größeren Geldbeträgen versehen, im
Westerwald im Schleichwege Lebensinittel kaufen. Der Mord¬
verdacht richtete sich nach Jahren ans den Händler Hoppen aus
Breitscheid.

Bei einer Ortsbesichtigung am Ramser Berg gab der
Kriminalassistent Martini noch einmal eine Schilderung des
Geständnisses, das Hoppen ihni im Gefängnis als vermeint¬
lichem Mitgefangenen gemacht hatte. Den Vernehmungen am
Tatort hörte der Angeklagte vollkommen teilnahmslos zu.

Das Geständnis,
das er un Gefängnis dem vermeintlichen Mitgefangenen ge¬
macht habe, sei falsch. Es sei ihm nie der Gedanke gekommen,
einem Menschen ein Haar zu krümmen. Die zweite Orts¬
besichtigung fand in seinem Vaterhaus in Breitscheid statt, wo
der Amerikaner Christ seinerzeit einen Unterschlupf gefundenund verschollen blieb.

Nach dreitägiger Verhandlung wurde der Angeklagte des
zweifache» Mordes für schuldig erklärt und zweimal zum Todeverurteilt.

Bis zur letzten Stunde beteuerte der Angeklagte, daß er
unschuldig sei und mit den Morden nicht das Geringste zu tun
habe. Das Verfahren wegen Ermordung seines Vaters und
Vergiftung seiner Ehefrau und seines Kindes wurde
mangelnder Beweise eingestellt.

<S) Millioncitstrafe für eine» Spritschmugglcr. Die Ham¬
burger Strafkammer verurteilte den bisherige!! Geschäftsführer
der Hambnrg-Altonaer Wirte-Einkaufsgenosseuschast, der
00 00» Liter Feinsprit aus dem Freihafen geschmuggelt hatte,
zu fünf Monaten Gefängnis und l,3 Millionen Mark Geld-
straft. In den lctzicn Monaten sind von Hamburger Gerichten
gegen Spritschmuggler insgesamt Geldstrafen in Höhe von
20 Millionen Mark verhängt worden.

. (D Beginn des Holzmann-Prozesscs. Bor bem Schöffen¬
gericht Berlin -Mitte begann der Prozeß gegen Michael Holz-
ntaiin wegen Bestechung des früheren Leiters des Berliner
Fremdenamtes, Oberregierungsrat Bartels . Kutisker tritt in
dem Prozeß als Nebenkläger auf. Er will von Holzmann
durch die Drohung mit Mord erpreßt worden sein. Fiir den
Prozeß ist eine Verbandlungsdauer von acht Wochen vorgesehen.

O Nanbüberfälle. Drei Wegelagerer verübten auf dem
Wege von Buch nach Schönerlinde in denl Berliner Forst
binnen zwei Stunden zwei räuberische Ueberfälle. Erst wurde
ein Maschinenformer, der auf einem Rade fuhr, überfallen,
gewürgt und vom Rade herabgerissen. Einer der Wegelagerer
flüchtete ans dem Rade, ivährend die beiden anderen davon-
liesen. Im zweiten Falle wurde ein Kutscher aus Buchholz,
der sich zu Fuß aus dem Heimwege befand, überfallen, mit
einer Pistole in Schach gehalten, zu Bodt-n geworfen und ge.
würgt. Beim Hinzukoinmeuseiner Braut flohen die Räuber
Bei der Verfolgung durch die Polizei wurden zwei der Wege-
lagcrer, ein Kutscher und ein Schlosser aus Berlin , sestgenom-
men. Sie legten nach anfänglichem Leugnen ein Geständnis
ab. Ter dritte Räuber ist noch nicht ermittelt.

□ Bostsunglück bei Ncufahrwasscr. Seit einigen Tagen
wird ein Motorboot mit zwei jungen Leuten, die Don Nenfahr-
wasser aus einem italienischen Dampfer entgegenfahren wall-
ten, vermißt, und eö wird{iiißeitumnteit, daß das Boot infolge
des starken Seeganges abgetrieben wurde. Jetzt begaben sich
mehrere junge Leute auf See, uw nach dem vermitztm Bvoi
zu suchen. Auch bou diesen fehlt jede Spur , so daß damit zu
rechnen ist, daß die Boote gekentert und ihre Insassen ertrunkensind.

tU Von einer Räuberbande ermordet. Bei Ortaköi in
Serbien an der griechischen Grenze hat eine Räuberbande ChlClt
französischen Ingenieur mit Fran und Kind ermordet und
Über die griechische Grenze entkommen.

Lokales.
Hochheim am Main , den 30. Oktober 19$
Die heutige Nummer

umfaßt 2 Blätter (8 Seiten ), außerdem die „Ällustr^
Unterhaltungsbeilage " und eine Reklame-Beilage.

u Der Feiertag Allerheiligen gilt für Arbeiterin
karten und Sonntagskarten als Festtag . Sonntagskaft
die am 30. und 31. Oktober sowie am 1. November
gegeben sind, berechtigen zur Fahrt am 1. November ! ,
am 2. November zur Rückfahrt bis spätestens 9 Uhl n
mittags.

Serien -Tage veranstaltet das Warenhaus Tietz äl*
Mainz . Aus der unserer heurigen Nummer beigefA
Beilage ersehen unsere Leser die vielen Vorteile , die ifc
diesmal geboten werden . Was es da alles für 90 U
1.90 Mk. und 2.90 Mk. gibt ! Monatelang ist dieser
verkauf vorbereitet worden und der große Andcanöl
den ersten Tagen dieser Sonderveranstaltung beweist,L
frtfiv rttfrt 6 'vntfrt Srtv ^ S»l .. f — -_ .̂7. .  i )'

stunden bietet das Haus Tietzj imposant beleuchtet, eÄ
wunderbaren Anblick, und die Käuferinassen sind ensi"
von dem was Tietz diesmal wieder bietet . Am So»»
ist das Haus Tietz von 2—6 Uhr abends geöffnet.

Sanitätskolonne . Seit einigen Tagen ist das
an Krankenutensilien und Krankenpflegeartikel dum fj
hiesige Sanitätskolonne eröffnet worden im HaustS
KRonnenoorsitzenden , Herrn Schreinermeister Franz K»,
Weiherstraße 14. Es werden leihweise und unentge»
abgegeben alle Arten von Gegenständen für KrankenE
und Krunkenfürsorge , wie Bettflaschen, Urinflaschen, %
Pfannen , Wärmebeutel , Leibwärmflaschen , Eisbeutel , 6-
bertherinometer , Badethermometer , Spuckflnscheu, GuB
kissen, Spreukissen etc., außerdem stehen zur Verfüg^
2 verstellbare Kopf- und Rückenstützen. 2 leicht traRft
tadle Liegcbadewannen , 2 Sitzbadewannen und l ÄjJL

sehr alle Kreise der Bevölkerung dieser großzügigen ^
kaufsveranstaltung ihr Interesse widmen . 2n den E,

bavewanne. Die einzelnen Stücke werden invers
nur auf Anordnung der behandelnden Ärzte , dene» 1
genaues Verzeichnis sämtlicher im Depot vorhanden »» *
genstände zur Verfügung gestellt wurde , gegen RezepG,
gegeben ; in eiligen Fällen auch sofort . Es wird dN»̂
um schonende und saubere , sachgemäße Behandlung^
geliehenen Gegenstände und uni Ablieferung in re^
Zustande sofort nach Gebrauch an die Ausgabestellej -y,
Herstraße 14 gebeten . — Die Sanitätskolonne ist
wutzt, mit der Einrichtung einer derartigen NieR^
an Krankepflegeartike ' zum leihweiseit , kostenlose»
brauch einem allgemeinen dringenden Bedürfnis best» .;
für unsere ärmere Bevölkerung Rechnung getragf».:-
haben und bittet um wohlwollende Beachtung und 9 'j
stützung dieses dem allgemeinen Volkswohl , best»̂
dem Wohl und der Fürsorge uitserer Kranken un»
unglückten dienenden sozialen Einrichtung . Allen
welche zum Gelingen dieses Unternehmens mitge»
haben , nochmal- ein herzliches Vergelt 's Gott ! j

— Die Astoria -Lichtspiele bringen ab heule den
ten und letzten Teil „Die Jagd um die Welt ", Aush
hendem Vulkan , Japan , San Francisco . Großes
sations -Abenteuerfilm in 8 Akten. Ferner „Das »Ol
schiff", spannendes Schauspiel in 5 Akten. In den
rollen Camilla vnn Holley und Viggo Larsen.

t Frankfurter Pferdemarkt . Der nächste Pferdes
Frankfurt , der sog. Allerheiligen -Markt , finvet f -J

lag , den 1. November statt . Dieser Markt bietet j Ui
rungsgemäß besonders günstige Gelegenheit ältere fl A
gegen zweijährige Fohlen zu tauschen oder auch »ö 'if.
rige Ackerpferde preiswert zu kaufen. Beachtensw^ ^
daß auf den Frankfurter Pferdemärkten nunmehr R
Kasten -, Pritschenwagen und dgl. zum Verkauf (Fwerden.

«llAMMilllmAWIIWS« !SO#
Vetr . : Mutterberatrmgsstunde. s^.iDie Mutterberatungsstunve wird am Dienstag, r pi

November d. Jrs . nachmittags 4 Uhr in der § 3)^
gehalten. Der Herr Kreisarzt wird anwesend fei»'

Hochheior a . M ., den 20. Oktober 1020.
Der Bürgermeister : 3lrzb»»ft^- - - - -

Betr . Berussschul-Ullterricht für Jugendliche »US^ j
Wirtschaft und Weinbau . wnf

Nach 88 1 und 3 der Kreissatzung betr . de»
gewerblicher Berufsschulen im Laildkreise Wiesbnve' m
2. August 1924 wird die Pflicht zuin Besuche der
schule außer den in Eewerbebetrieben arbeitende » M
auf alle IN Landwirtschaft und Weinbau beschäsiiM 4
gendlichen ausgedehnt . ö[0ioJ

Der Unterricht für diese in Weinbau und
schnft beschästigten Jugendlichen findet vom 1. AovGM
bis einschl. Monat April je Montags und Do»»̂ M
von 3 bis 7 Uhr nachmittags statt und beginnt «ft <
nerstag , de» 4. November 1826 nachmittags 3 ll» ) M

Zum Besuche des Unterrichts sind verpfl !ck)'ch,fll>Z
männlichen Personen unter 18 Jahren , die in
schafi, Weinbau oder vermanvlen Betrieben i"!!
sind . Die Schulpflicht endet mit dem S .hnlhalbjlU 'T-»̂
dem Schulhaldjahr vorausgeht, in welchem der^ ' I
liche das 18. Lebensjahr volleitdet.

Die Arbeitgeber haben di

pflichtiger durch Krankheit am Besuchêdes
verhindert war , dem Leiter der Berufsschule eine
nigllng hierüber innerhalb3 Tagen zu übersendetZ
Leiter ist befugt , von, Schulpflichtigen oder Fürs -'"
Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses zu
aus dringenden betrieblichen Gründen eine ch,,i>̂
des Schülers vom Unterricht an einzelnen Tagen
dann hat der Arbeitgeber vorher so zeitig bei De" »if
leiter um Beurlaubung nachzusuchen, das; dieser » ka»
falls die Entscheidung des Schulvorstaiidese>nM̂ hl>
Eine Beurlaubung von inehr als 8 Stunden im
diese Zwecke ist llnzalcissig.

Hochheim a.  Aä , den 25. Oktober 1020.
Der Magistrat: ÄB
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fieissfam Verkehrs-Sonntag Wiesbaden besuchen_ __ _ __ „ _ . _ u. in meinem
Bause Jhre Kleiderstoffe,5artif u.5eide .̂ 'ss-u.&aumwollwaren
zu kaufen .Wgrosser Qenugtuunq werden Sie gerade an die*
sem'ldge die Vorteile beim Einkauf in meinem Bause nutzen.

Preise !! Qualitätswaren !! Auswahl !!

Kleiderstoffe,Seide
itlTfTfilTin“«■'iVriTTiTiTnm 11 iiMJilllililililllilillllllllilliinlli

luskleiderstoffo „ Velour de laineÄffin 5* A90
Mtr . 1.58, 1.35, 123 , 95, 85, OcM gemustert . . . . Mtr . 8.90, 7.80, 7.25, 6.90 , 4

>n  doppeltbr ., flotte Muster , OttOHian mit Velourabseite , | 50 cm _ RQ
Al . Mtr ‘ L95 ' 1'58’ L1 ° ’ breit , Reine Wolle , eleg . Ware , . . . . Mtr . IT“

m  Reme woHe ^ ^ 1/75>  1 d Herren - Ulsterstoffe ^ Olle
p -pcfriffp 150 cm breit , schwere Qualität . . . Mtr . MLWIESBADEN

90 cm breit , weichfließendes Gewebe Mtr.
in riesigem Farbsortiment M 25  yd 85

■?. ' - / ■ Meter . . . Ti

'Von 111 6fi1Uhru.von 24 bis 6Uhr seöf/net.

Viel unter regulärem Preis:
Ein Posten
Mantelstoffe 5m ii yjbo,  ii -130u.l4ffcnabr. *̂ 95

Weit unter Preis:
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIHI

FarUW« ffrofliemaiMliiidier
45/100 50/100 50/100

^55 -g 85

40 bis ÄO°/o unter regulärem Prds:
. . HU. HIIII1HI

Weiijc Frotticrhondtädicr
50/100 50/110 63/115

■/JäT *£95

Schlafdecken
Jacquard .7 .50,5.90,5.50,
Wollgemischt . . .7.90, s.?s, 5 25
Jacquard Halbwolle.19.50, is.oo.ÜB d0

Große Posten abgepaßte WischtÜdieF
baumwolle I halbleinen L reinleinen

«2H . 19,3), 10,3t I 55 äi,  32 ^ f 68 'S, . 49 Ü

u. Baumwollwaren
Wäschestoffe »itte!-o..t«rk- _ _
fällig . Mtr. 18, 68, 58, 45, » » »
Renforces 28»
Wäschebatist 8*S,*.T,?$ « 2
Farb.Wäschebatist “S;us 98»
Haustu * ®* »
tr i „ f Bettii*erl60 cm breit
Kretonne Ausst,-Quai.,Mtr.2.65,1.95, *
, x n i • _ für Bettücher , ISO cm *d081 Halbleinen breit.Mtr. 2.-15, r.95, *

• i - » * l • für Bettücher , 160 cm O&.95Reinleinen breit.Mtr.4.50, 300,
OB

Streifen -Damast JgSK 1
Ülumen -Damast JSO em breit-49

Mtr . 2.25, 1.05* 1.75, M

Handtuehzeug öorMora

Halbl . Gerstenkorn ft _
weiß od . mit rot . Rand . Mtr . 95, 88, 76, 09

Handtudizeug Mt"'/?? Ä ss. 45^

Kl.Wasditischdecken .
80/80 cm breit . Stück 03 I

Weiß Flockköper Mtr'S S
Sportflanell 45.
Hemdenbiber
Köperwareu. glatt, Mtr. 98, 85, 68, 58,
M0lt0n einfarbig, Mtr. 98, 85, 58,
Phitana - Fianell

Roh -Nessel . . Mtr. es, ss, 39,

Bettuch -Nessel

Bettuchbiber uoem breit
Köper u . glatte Ware . Mtr . 1.75, 1.65,

Bettkattun . . Mtr. w, ss. &&,
Kleider -Velour Mtr. 85,75,00,
Schürzenzeuge
ca. 120 cm brt. . . . Mtr. 1,15, R , 75,

SHffl

35^

45  ji

TSb
%

45^
Ö5V

Schürzendruck mVub'os,
BiberbettütherÄ S 2 50

■rii r>  inu v H



Am 31. Oktober 1926, dem

»WELTSPÄR - TÄG«
UIHUtHmHtHIHimHinHIIW«HltllHm«1IIWIHMI!WIIIHiattlHIIIIHIItlilimilHIIIHIIHIIIIlMHIIlllI}lHHIIIHIIIIItlfritlfIHIlflnilllllill!lllllll!llll!l

rufen die öffentlichen Sparkassen alle Bevölkerungskreise zur Sparsamkeit auf ! Was bieten
die öffentlichen Sparkassen ihren Sparern?

l. Unbedingte Sicherheit:

Die öffentlichen Sparkassen legen die ihnen zufliehenden Spargelder nur in unbedingt sicheren
Werten an . Außerdem haften für ihre Verbindlichkeiten die Gemeinden und Gemeindeverbände

mit ihrem gesamten Vermögen und der Steuerkraft ihrer Einwohner.

I

II. Gemeinnützigkeit:

Die öffentlichen Sparkassen nehmen Spareinlagen von Mk . 1— an entgegen , gewähren ihren

Sparern zeitgemäße Zinsen und verwenden ihre Überschüsse im Interesse der Allgemeinheit.

Die Überschüsse der nächsten Jahre werden zum groben Teil für die Aufwertung der alten
Sparguthaben zurückgestellt.

NASSAUISCHE LAMDESBANK
iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimili

Girozentrale für den Regierungs - Bezirk Wiesbaden.

Hauptgeschäft : Wiesbaden . Rheinstraße 42/44.
Landesbankstelle Hochheim a . / A.
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Kaufen Sie nicht auswärts
was Eie am Platz bestens und billig haben können!

Prima eichenlob Coupon
Prima Uache°Coupon

auch im Ausschnitt , sowie alle Sorten Leder und Leder-
Abfälle für die gesamte Leder -Industrie.

Zaksb Siegfried ir„ Hochheim.
Massenheimerstratze 38.

(Jfischäfts -Kmpffthlnng I
&

Vom Sonntag , «Jen 31 . Oktober 1926 ab emp¬
fehle ich mich im

Kopfwäschen , Frisieren
und Ondulieren

Es ''Mtt um geneigten Zuspruch:
Krl . Ilona Mohmltt

Uilhildisstraße Ö.

Achtung Mandarbcitskursus!
beginn am 1. Nov. bis 15. Dez. 1926 Unterricht in alle»

Arten von Weiß - und Buntstickerei , sowie entzückende

Nßuheitöfl in Plüschstickeröl und Reliefmalerei.

Täglicher Unterricht vom  Nachmittags 2 Uhr bis t> Uhr.
im Gasthaus zum „Frankfurter Hof Honorar 25 .—1

Anna Dreisbach Wwe.

re Vermählung
beehren sich anzuzeigen

VALENTIN BECKER

FRIEDEb BECKER geb. Herbst

Baltimore (Mord-Amerika ) U.5 .A., den 15. Oktober1S2S

Anmeldungen und Auskunft kostenlos bei : Fräulein
Rö &el  Kaniflör , f ' lorsheimcrstrn &c 1 .

Körpmehulung der Drau
(£ & tfi lebem ^kcibdion unh jeder fStau  ctnfütiltcbL ihren Kör-

machen: .AmJM « . «
Folge mit !-2 L - Hrbttdern . W . Auslage Am 4,00 . ^ rofUC

Folge Mit 41 Pebrhilbern. Neu! Nm 4 SO.*
Siet ist Der Lchliissek zum körperlichen WM bes
tvetdttchen tüeschlechts!

(älcrlflg ® k «I & <So ., Stuttgart)

Zu beziehen durch : die iliuchbanblungen.

* Wiesbaden ~Land
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?

dringt morgen am

Weltspartage !

Nein , ein von der
Altssenschast auci-
«anitter vitaminrei¬
cher Siölir - u . Kraft-
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Will. Zionist!
Aus öi
Franzi!
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Euer Geld 2ur

Kreisparkasse
Mündelsicher (OeHentlich -rechtliches Kreisinstitut)

Unsere sämtlichen Kassen stellen T
sind morgen, Sonntag . von 10 bis 1 Wir geöffnetl

> a  r e i n 1 a ^ c n von Jedermann!

"W IESBADEN  Wilhelmstr , 15

A n n a h m

Hauptstelle:
Zweigstelle : Flörsheim am Main Bahnhofstrasse 16

Ferner Zwolgstollon in Hiobrlch und Erbonheim

/umalimesfellen in hIIpii  Oileii des DiiM,sisss

rechtzeitin vor UnterbcUtl) 1̂
gum bequemen Einkauk
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Steuer

och - emwrÄbMwjom«
HMkkchss -OmDarr

Dienstags , Donnerstags ,Samstags (mit illustr. Beilage ) Druck u.
. Verlag, verantwortlicheSchriftleitung: Heinrich Dreisbach Flörs¬
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Zweites Blatt.

Allerheiligen — Allerseelen!
Eingang des Monats November feiert die Kirche

■ei Feste, die so recht dem Fühlen und Empfinden des
i^ chlicheu Herzens Rechnung tragen . Am 1. November:
-^ heiligen . An diesem Tage gedenken wir der trium-
^enden Kirche im Himmel , deren Glieder vordem auch

miche Menschen wie wir waren , die aber bereits den
Ed Kampf gekämpft, den Glauben bewahrt haben und

? zun, Lohne gekrönt sind mit der Krone unvergä ^g-
C61 Herrlichkeit . Wohl feiert die Kirche im Laufe des

verschiedene Feste zur Ehre von einzelnen Heili-
! Allein bei der großen Anzahl derselben ist es ihr
J möglich, jedem einzelnen ein besonderes Fest zu
i °dien. Deshalb begeht sie an diesem Tage eine gemein-
i» ,e Ehrung von allen Heiligen , gleichsam ein echt christ-
Ms Familienfest , das uns aufs neue mit unseren bereits
harten Brüdern im Himmel verbindet . Es ist eine
Fügung unserer Mitfreude in großer Form an der
Mn Freude der Himmelsbewohner . Es ist zugleich

jj. Ansporn zur Nachahmung ihres Lebens - und Tugend-
L"°els und zur Sehnsucht der glücklichen Erreichung des
Natürlichen Lebenszieles . Dabei wirkt es als Er-
raung zum Vertrauen im Kampfe und Ringen nach den
Weißungen Christi . So sagte der hl . Augustinus:
Me konnten es und jene, warum nicht auch ich?" Da-
, wir nun dieses ewige Ziel leichter erreichen, rufen
" ■durchdrungen vom Glauben an die Gemeinschaft der

Heiligen , diese an ihrem Ehrentag besonders um ihre ver¬
einte Fürbitte an . — Die endgültige Einführung dieses
Festes verdankt die abendländische Liturgie Papst Gregor 4.,
der von 827 bis 844 den päpstlichen Thron^ inne hatte.
Wurzel und Gedanke dieses allgemeinen Heiligenfestes
aber reichen viel weiter , im Akorgenland bis ins 4. Jahr¬
hundert zurück.

An das Fest Allerheiligen schließt sich am 2. November
an : Allerseelen , das feierliche Gedächtnis aller abgeschie¬
denen Gläubigen . Soweit sie noch nicht zur Verklärung
gelangt sind, bilden sie die „leidende Kirche", deren Glieder
noch im Reinigungsorte seufzen und unsere Fürbitte zum
baldmöglichsten Eingang in die Himmelsfreuden erstehen.
Dieser machtvolle Beistand besteht besonders in der Dar - ,
bringung des hl. Meßopfers und der andächtigen Bei¬
wohnung desselben seitens der Gläubigen . In der neu¬
esten Zeit erhielt das Allerseelenfest durch Papst Pius 10.
eine besondere Erhöhung . Der Tag wurde zum „Hochfeste
der Armen Seelen ". Papst Benedikt 15. zeichnete es durch
eine Apostolische Verfügung vom 10. August 1915 mit
einem allgemein geltenden Vorrecht aus , wie es sonst nur
Weihnachten besitzt, nämlich das der dreimaligen Meß¬
feier durch jeden Priester . — Allgemein ist die Sitte , an
Allerseelen in Prozession hinaus auf den Friedhof , der
im schönsten Vlumenschuckprangt , zu wallen und dort an
den Ruhestätten der Heimgegangenen Lieben zu beten.
Gedenken wir hierbei auch jener Seelen , die von den
Menschen vergessen sind, und deren Grabstätte ohne Schmuck
einsam und verlassen liegt . (—r.)

Allerheiligen und Allerseelen.
Diese beiden Feiertage in der katholischen Kirche, die am

1. und 2. November aufeinander folgen, gehören so recht zu-
sammcn. Diese Tage sollen die Herzen der Bevölkerung
erfassen und sie aufrichten. An die Namen der Heiligen der
Kirche kettet sich der Gedanke der Christenheit und jeder sieht
»r der erhobenen Schar der Großen des Glaubens einen
Helfer und Beistand in den Zeiten der Not, an den sich seine
Bitten während der Dauer seiner irdischen Pilgerfahrt bis
zur letzten Stunde richten, die sie ihm erleichtern sollen. Die
Gemeinschaft der Heiligen verbindet sich in den Tausenden
und Abertausenden, die nach einem Leben der Mühe und
Arbeit dem Grabe zuwankcn, die viel geschafft und erstrebt
haben, und die doch von ihren heißen Wünschen nur wenig
sich erfüllen sehen. Die Macht des Glaubens, die die Heiligen
durch das Leben geleitet, ist dem Menschen nicht zu eigen,
aber sie soll ihm ein Vorbild sein in der Nacheiferung zu jenen
Zielen, die jenen mit dem lauteren Geist des Himmels und
des Herrn der Heerscharen erfüllte. Das Gedenken an die
Heiligen der Kirche lebt fort in den Gläubigen der ganzen
Erde.

An die Millionen, die müde ihre Pilgerfahrt vollendeten,
erinnern wir uns am kl l l e r se e l e n t a g , an dem wir die
Grabstätten unserer lieben Entschlajenen mit Blumen und

flstoria■DcMspiele
Das führende Theater am Platze Samstag
u. Sonntag abends 8 Uyr. Kassenöffnung 7 Uhr.

U„Das Jesierscbiff
Spannendes Schauspiel m st Alten.

Als 2. Schlager:

Sit UM er  ii(lfitialSl09 (H
ll. Teil.

Aus glühendem äiuUüii - Japan - Sau
Franzisco . Lenjations - und Avenieuer-Ftlm

in 8 Akten.

H

1

0 mi  gebeteter Raut «»!

[V

Ein Angebot
wovon Jedermann sprechen muß!

L
Bevor Sie Ihre Einkäufe machen, vergleichen Sie gefl. meine Preise und Qualita en!

BaumtpoHrraren Meiclechoffe Derfdjted. Mikd

! | |5jU| !| ! j| | | j!j]|!| lilll ;llj 1 j|j;j;n !fi| | m

Wiederholung der
»Wohltätigkeits-Vorstellunĝ
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Kränzen schmücken und an dem wir an den geweihten Stätten
in das Dunkel des Novemberabends die brennenden Kerzen
aufleuchtcn lassen, die uns wie ein Gruß aus dem glücklichen
Jenseits an unsere trübe Erde erscheinen, auf der auch unser
letztes Ständlein einst schlagen wird.

Zer Weltspartag.
Auf Anregung der Lombardischen Sparkasse in Mailand

fanden sich im Jahre 1924 Vertreter der Sparkassen aller
Lander zu dem ersten internationalen , Sparkassenkongreß in
Mailand zusammen , uni die Frage der Sparförderung zur
Diskussion zu stellen. Man war sich klar darüber , daß die
in einem gut gespannten und ausgedehnten Sparkassennetz an¬
gesammelten Gelder das beste Bollwerk gegen wirtschaftliche
Note eines Landes sind. Aus diesem Grunde sollten die natio-
nalen Grenzen bei diesem Problem völlig ansscheiden, da alle
Wirtschaft ökonomisch und nicht politisch bedingt sei. Einem
besonders eingesetzten internationalen Ausschuß wurde das
Studium des Sparwesens übertragen , außerdem beschloß man,
den Endtag der Konferenz , den 31. Oktober , zum Weltspartag
zu machen. An diesem Tag soll in Zukunft in allen Ländern
der Welt in Wort und Schrift auf die Bedeutung des Spar»
gedankens nachdrücklichst hingewiesen werden.

Der Weltspartag bedeutet also nichts anderes als einen
Aufruf , eine Mahnung an jeden einzelnen , zu sparen , die Aus¬
gaben in das wirtschaftlich richtige Verhältnis zu den Ein¬
nahmen zu bringen , nach Möglichkeit Rücklagen zu bilden für
Zeiten der Not . Wenn irgendivo in der Welt , so gilt dies
heute in erster Linie dem deutschen Volke, das durch die Ber-
lüfte der vergangenen Jahre und die hohen , im Friedens-
Verträge auferlegten Lasten in arge Not geraten ist. Jahr¬
zehntelange Arbeit wurde mit einem Schlage vernichtet . Wenn
trotzdem seit dem Beginn der Stabilisierung der Gedanke des
Sparens erneut in den Vordergrund gestellt wird , so tiegt dies
in erster Linie im Interesse jedes einzelnen . Dadurch , daß der
einzelne spart , also einen Teil seiner Eiunabiiieu zurückhält,
um in besonderen Fällen jederzeit darüber verjügeu zu können,
bewahrt er sich vor zukünftigen wirtschaftlichen Sorgen.
Außerdem ist jeder wirtschaftliche Erfolg letzten Endes auf
irgendeinen Ausdruck der Sparsamkeit zurückzusührcu.

Wir brauchen gar nicht an die wirtschaftlichen Groß«
unlernehmungen zu erinnern , die ans kleinen ' Anfängen
emporgekvmmen sind, sondern man begebe sich nur in diesen
oder jenen Einzelhaushalt , und man wird feststellen, daß Ord¬
nung , Zufriedenheit und Erfolge nur da sestznsielieu sind, ivo
wirtschaftlich gehandelt , also gespart wird . Aus diesem Grunde
wäre es völlig verfehlt , wenn heute noch einzelne im deutschen
Volke sich abseits stellen würden , indem sic auf die erlittenen
Verluste Hinweisen und deshalb ein Sparen ablehnen . Hier¬
mit ist eine Besserung nicht zu erreichen , sondern nur durch
neue Arbeit und intensives Sparen . Zwar genügt cs nicht,
daß der einzelne seine Gelder zurücklegk, sondern er muß sie
auch produktiv und rentabel entlegen, damit lic Gelder der
Gesamtheit zur Verfügung gestellt werden können und für den
einzelnen ein Gewinn erzielt wird . Der Sparer , der nicht in
der Lage ist, selbst die Gelder in der Wirtschaft zu verwenden,
findet Anlagegelegenheit bei seinem Geldinstitut , bei seiner
Sparkasse . Diese gewährt dein einzelnen eine den Zeitver-
hältnissen entsprechende Verzinsung und führ ! die Spargelder
der Wirtschaft zu. Der Gewerbetreibende oder Handwerker,
der zur .Fortführung oder Erweiternna seines Betriebes Geld¬
mittel benötigt , erhält ans den der Sparkasse zur Verfügung
sichenden Spareinlagen Kredite oder Darlehen , ein anderer
Teil der Spareinlagen fließt dem städtischen Hausbesitzer zu,
der Hypothekendarlehen aus sein Anwesen nachsucht, oder aber
dem ländlichen Grundbesitzer , der ans seinen Grund und Boden
Kredite anfnchmen niöchte, uni nötige Anschaffungen für seine
Wirtschaft zu machen. Schließlich überlassen die Sparkassen
knien Teil der Gelder den Gemeinden und Gemcindeverbänden,

.dann ! diese die im Interesse der Bevölkerung liegenden wirt-
schaftlichen und sozialen Aufgaben (Ban von Wasserleitungen,
Bau von Elektrizitätswerke », Kanalbauten , Schulhausbauteil
usw.) erfüllen können. Wir sehen alsv, daß der Sparer nicht
nur in seinem Interesse bvrteilhaft handelt, wenn er spart,
sondern auch im Interesse der gesamten Bolkswirtschast.

DaZ Interesse der Gesanttwirtschaft ist aber wieder mit
dein Interesse des einzelnen ans das engste verknüpft , da der
einzelne aus den Erträgnissen der Gesamtwirtschast Nutzen
iieht dadurch. das, ifom auf Grund eines aünltiaeu Standes der

?cW Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lehne.

2(i. Fortsetzung.
Beinahe drei Wochen waren ans diese Weise ver¬

gangen , und inan schrieb Bütte Dezember.
Es war scholl spät am Abend, als Waldow leise

an die Vorsaaltür klopfte — nach vielen Tagen end¬
lich Wieder eimnal!

Edith war noch in der Küche ; er Halle es an
dem Lichtschimmer ans dem Vorsaal gesehen . Sie hatte
seltt Klopsen gehört und öffnete ihm vorsichiig.

»Was willst dir »loch, Sucian ?"
»Dich sehen, mein süßes Mädele— bist allein?"
»Thankinar macht Schularbeiten ; Vater sitzt bei

ihm. Mutter ist schon zu Bett. Was möchtest du?"
„Lasse mich einen kleinen Augenblick herein , ich

komme Nlit in die Küche— doch. Mädele— —*
Trotz ihrer Weigerung trat er ein , setzte sich auf

den Kuchcnftuhl und sah zu , wie sie mit flinker Handdas Geschirr abtrocknete.
Plötzlich nahm er ihr das Tuch aus der Hand.
„Laß das jetzt," sagte er rauh, „komm, setze dich

zu mcr , und er zog sie auf sein Knie.
Entrüstet befreite sie sich aus seinem Arm und

sprang an ; .
fällt bir ein ? Du vergißt dich, Lucian ! Ich

brn doch kern Dienstmädchen , das seinen Schatz in der
Küche empfangt ! Gehe zu Thankmar ; ich komme
glerch nach - aber so nicht - du scheinst wenig Ach¬
tung vor mir zu haben, " sagte sie traurig und wandte
ihm den Nucken.

Da trat er hinter sie, bog ihren blonden Kopf
zurück und schallte ihr tief in ihre wunderschönen
Augen.

„Mädele, mußt nit so sprechen, da tust du mir
web ! Du welkt doch, dak du mir das Liebste und

Gesamtwirtschast Erleichterung geschaffen iverven kann . Zu
welchen Ergebnissen die praktische Betätigung des Sparsinns
führt , darüber geben die Sparkassenstatistiken den besten Auf¬
schluß. Im letzten Jahre , also vom 31. 10. 1925 bis 31. 10.
1926 , wurden den deutschen Sparkassen rund 1,2 Milliarden
Mark ans den Kreisen der unteren und mittleren Bevölke¬
rungsschichten in Form von Spargeldern zugeführt und damit
der Spareinlagenbestand voll 1,5 Milliarden Mark auf 2,7
Milliarden Mark gesteigert. Trotz der geringen Einnahmen
der unteren und mittleren Bevölkerungskreise und der er¬
schwerten wirtschaftlichen Verhältnisse haben die deutschen
Sparkassen seit der Stabilisierung wieder 2,7 Milliarden Mark
an Spareinlagen erzielt , ein Betrag , der 14 Prozent der Vor-
kriegssnmme entspricht. Von welcher Bedeutung die Spar¬
tätigkeit der unteren und mittleren Bevölkerungsschichten vor
dem Kriege war , ergibt sich ans einem Vergleich des damaligen

I deutschen Volksvermögens und des Spareinlagenbestandes der
deutschen Sparkassen . Das deutsche Volksvermögen bezifferte

> sich vor dem Kriege nach Schätzungen auf 300 Milliarden
Mark , die ' Spareinlagen der Sparkassen auf 20 Milliarden
Mark . Rund 7 Prozent des deutschen Volksvermögens waren
also den Spargroschen der wirtschaftlich schwächeren Bevölke¬
rung zu verdanken.

Aber die dringendste Mahnung soll am Weltspartag doch
die soziale Verantwortung sein. Wer heute , wo so viele ohne
Brot sind, ein Einkomiitcn hat , sollte stets daran denken, daß
Verschwendung ein Verbrechen gegenüber den Erwerbslosen
ist. Deine Sparpfennige geben ihnen Arbeit ! Darum spare
— und nicht nur am Weltspartag!

Deutscher LandwWhastSrat.
Lebensfragen der Landwirtschaft.

In Berlin fand unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr.
Brandes -Althof eine Sitzung des Ständigen Ausschusses des
Deutschen Landwirtschaftsrates statt , in deren Vordergrund
die großen Probleme standen , die sich schon jetzt ans der Zu-
sanimenarbeit von Enquete -Ausschuß und dem Deutschen
Landwirtschaftsrat ergeben . Daneben befaßte man sich ein¬
gehend ncit der Zusammenarbeit der großen Spitzenvcrbände
der deutschen Wirtschaft , die mit Rücksicht auf die Beteiligung
an den bevorstehenden internationalen Wirtschaftsverhand
lungen besonderes Interesse beansprucht.

Tie Bchandlnug der Probleme der Siedlung und Landcs-
lultur wurde durch wertvolle Anregungen aus den Kreisen der
Vertreter der Provinzen und Länder ergänzt . Im Anschluß
an die .Sitzung hatte der Präsident des Deutschen Lcmdwirt-
schastsrates und der Preußischen Hauptlandwirtschastslammer,
Dr . Brandes -Althof, die Regierungen des Reiches und der
Länder und die Vertreter der großen Wirtschastsverbände z»
einenr Bierabend im Kaiserhos geladen.

Reichspräsident von Hin den bürg  bekundete durch
Persönliches Erscheinen sein Interesse an der Arbeit des Deut¬
schen Landwirtschaftsrates im Sinne der weiteren Prvduktions-
steigerung mit dem Ziel , das deutsche Volk ans eigener Scholle
zu ernähren . Neben dem Reichspräsidenten wohnten dem
Bierabend u . q. fast sämtliche Mitglieder der Reichsregierung
und der preußischen Regierung bei, außerdem Vertreter sämt¬
licher Länder ^ des Reichsrates , des preußischen Staatsrates,
des Reichstages , des Reichswirtschaftsrates , des Preußischen
Landtages sowie Vertreter der Reichsbank , der Rentenbank¬
kreditanstalt , des Reichsverbandes der Deutschen Industrie
und zahlreicher landwirtschaftlicher und wirtschaftlicher
Organisationen.

Keine Verstimmung in Washington.
„Associated Preß " meldet aus Washington : In Negiernngs-

kreisen ist man überrascht über die im Ausland veröffentlichten
Nachrichten, dciß Amerika gegen Deutschland verstimmt sei
wegen der geplanten Auflegung von deutschen Eisenbahnbonds
und der Bildung des europäischen Stabltrusies

Das Staatsdeparremem unv das Schatzamt erklärte», daß
die amerikanischeRegierung über die beide» Vorschläge nicht
befragt tvorden sei, das Staatsdepartement erklärte ausdrück¬
lich, daß cs durch Presscnachrichten Kenntnis von dem Stahl-
trustvlan erhalten habe. Das Schatzamt äuLerte, cs icbe keinen

Hcc. stcfle auf per Welt vist — du und meine Kunst —*
Leise küßte er sie aus die Augen.
„Was ist dir nur , Lucian ? Du bist so anders

heute; ich fetute dich kaum wieder," sagte Edith per-
ivundert . „Bist du krank ?"

Er strich über seine Stirn , wie um etwas Unan-
genehmes hinwegzuschklichen.

„Ja , ich bin krank, Herzcle . Doch frag ' mich nit
— küsse mich lieber! Ich Hab' soviel Sehnsucht nach
dir , mein Einziges ."

„Davon Hab' ich in letzter Zeit nichts mehr ge¬
merkt. O, ich war manchmal so traurig darüber,"
sagte sie vorwurfsvoll.

Er errötete und drückte ihren Kops gegen seine
Brust ; zärtlich streichelte er ihre weichen Wangen.

„Liebstes, Süßestes, sei gut," flüsterte er, „ich Hab'
meinen Kopf so voll Sorgen ! Sei mir nit bös', denk
nit schlecht von mir — ich liebe dich ja nur allein —"

Sie verstand kaum , was er sagte ; denn er hatte
seinen Mund aus ihr schimmerndes Haar gepreßt.

Zärtlich schlang sie die Arme um seinen HM u.
schmiegte sich an ihn . Ihre jungen , roten Lippen such¬
ten die seinen, und sie legte all ihre Liebe in den
Kuß , den sic ihm gab.

„Mein Lucian, sei nicht verzagt! Es wird schon
alles gut werden !"

Er nahm ihren Kopf in seine beiden Hände und
blickte lange in das sühe Gesicht derGeliebten , als könne
er sich von ihrem Anblick gar nicht trennen.

„Ich must jetzt gehen ! Gute Nacht , mein Lieb¬
stes !"

Noch ein letzter, Heister Kuß wurde nnsgetgnscht,
und vorsichtig und leise entfernte er sich.

Lange noch lag Editha» diesem Abend wach im
Bett und dachte über den Geliebten nach.

Er war so seltsam gewesen— so weich— so, wie
sie ihn noch nie gesehen!

Grund , warum cs über den Trustplan hatte vesragt weck"
sollen.

In Regierungskreisen wird betont , daß die Londoner-
Pariser Meldungen über eine amerikanische Verstimm^
keinerlei berechtigte Grundlage haben . Es wird dagegen «'
gedeutet, daß hier einige Verstimmung bestand über das W
liche Bestreben der britischen und französischen Presse, j *,
Bereinigten Staaten die Verantwortung für ein möglv'
Scheitern von Vereinbarungen zwischen dem französW"
Winiftetiimitheniim und dem Reichskanzler ruruschieben.

Die Stknerpffichten im November.
Die Abgaben im Reich.

5. November : Ablieferung der für die Zeit vom 21 %
31. Oktober 1926 einbehaltenen SteueraW
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der Lohn- und Gehaltszahlungen , sofern ^
lieferungsverpflichtnng durch ' Barza .„
oder Ueberweisung vorliegt und die eiJ
haltenen Steuerabzugsbeträge 100 E
übersteigen . Haben diese im Monat
diesen Betrag nicht erreicht , so sind sic
an die Finanzkasse abzuliefern . Alle übE
Arbeitgeber haben in Höhe dieser AW
Steuermarken zu kleben und zu entlock^

10. Novcuibcr: Fälligkeit der allgemeinen Umsatzsteuer(®'i
Prozent ) nebst Einreichung der" VoraniH
düng pro Monat Oktober 1926 (Mo»""
zahler ). Schonzeit 7 Tage . Finanzkassĉ ,
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tober 1926 und Vorlegung einer Anniel^ ,
der Abrechner zum Kapitalverkehrsstc "'
gesetz in zwei Stücken . Finanzamt.

15. November: Vorauszahlung auf die Vermögenssteuer(ef
Viertel des im Vermögenssteuerbescheide"

Mbresbetraaesü Schonzeit 7gegebenen Jahresbetrages ). Schonzeit
Finanzkasse.

Ablieferung der für die Zeit vom^ b ^ ,.10. November 1926 einbehaltenen ;»
abzüge der Lohn - und Gehaltszahlungen
am 5. d. Mts.

Fälligkeit oer evangelischen und laJ
fischen Kirchensteuer (Finanzkasse), sowie1
jüdischen Gemeindesteuer . ,,,

Noveniber : Ablieferung der für die Zeit vom Ü - L
20. November 1926 einbehaltenen
abzüge der Lohn- und Gehaltszahlungen
am 5. d. Mts.

Die Abgaben in Preußen.
10. November: Abgabe der Steuererklärung und Bezogt

der Getränkesteuer für die zweite Hälfte
Monats Oktober 1926. Steuerkasse . |

15. November: Vorauszahlung auf die Gewerbes^'
Steuerkasse . >

Fälligkeit der Grundvermögens^
Hauszinssteuer pro November 1926.
zeit 7 Tage . Steuerkasse.

25. November : Abgabe der Steuererklärung und Bezahl
der Getränkesteuer für die erste Hälfte
Monats November 1926. Steuerkasü-
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□ Schwerer Sturm über dem Bodensee. Den ganzcN'
wütete über dem Bodensee cm starker Südweststurm, % m,
weilig zum Orkan anwuchs . Lin Schweizer SchlePpdaMt
der mit zivci Schleppkähnen den Hafen verließ , wurde MI,!
zur Rückkehr gezwungen . Dicht vor dem Hasen rissen l'y
beiden Schleppkähne los . Ein mit acht Eisenbahnwc>M>
beladener Schleppkahn begann insvige eines Leckesz" i
und sackte bis zum Oberdeck weg. *

»Kt□ Vorbereitungen für einen Streik in der
labrt . Nack einer Mitteilung des Sekretariats des £?»***

. □ Der
^ ' °nwse £

, hkliwärtig i
l”11 Breslau
? Straße v

Himer
Uhrwerk bei

Metert H. P
‘Hunten.

Gewiß drückte ihn ein Kummer;
etwas — und sie hatte innerlich mit ihm ,
Aber das sollte nicht wieder sein ! Sic wollte ihtt
dein Gründe seiner Sorgen fragen und sie ihm , ,,
tragen helfen . Er war ja immer gleich so iiintwA^
Verzagt ! Und morgen schon sollte er ihr Nedc !>' ,j

. ' . . . - " . tzjev«'sie wollte nicht Nachlassen
schlief sie ein.

nnd in diesem

sich

* * * i
Einige Tage daraus kam Martha Hildebrŵ'l
seit jener Unterhaltung mit Ciutfj nicht inew

Bürkners hatie sehen lassen.
Es war bald sieben Uhr, und Edith wa^

erst nach Hanse gekommen . „ >»
Martha war wieder sehr elegant angezogeü' E

stillen bewunderte Frau Bürkner de - Jäckchen P 'livW
und taxierte es. Das Mädchen halle etwas Tlim, B
rendes an sich und betrachtete mit eigentümlicĥ'm v
rheln die Kusine, so daß diese ganz ängstlich
Unheil ahnte. #

„Wie hübsch , Marth,chen , datz du dich wieb ^ -p^ j
seheil läßt," sagte Frau Bürkner, hoch erfreut
den Besuch . „Doch willst du nicht ablegen ?" AS,1,„Nein, danke, Tante, ich habe keine
später geworden , als ich dachte . Vor al
sehen , wie es dir geht ." ,e. ,

Man wechselte noch einige gleichgültige t |
Martha langsam und mit Bedacht »üv --s

ihre hellen'Handschuhe betrachtend, aber doch .
nicht ans den Angen lassend.

„Ach ja — noch etwas , worüber ihr euch.,/
freuen werdet — eine Ncberraschung — ihr Effg ch,
aber zuerst wissen — ich habe mich gestern verlof ^

»Verlobt, Marthachen? Nein, so 'ivas! 11,1wem denn ?"
Fortsetzung folgt.

7. 11
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!i0n,,® run '>e seien bereits Vertrauensleute der deutschen Or-
O " ' mlion nach Holland gekommen , um eine etwaige vollstän-
,.;;e Arbeitseinstellung auf den deutschen Rheinschiffen vor-
Mvereiren.

e ^ „Paralhphnserkrankungen in Gotha . Nach dem Genug
{Sn,' öu 1äe sind hier eine Anzahl Einwohner unter Bergistungs-
^ 'chc,nungen erkrankt . Die ärztliche Untersuchung hat das
>crhandeus - i» von Paratyphnsbazillen ergeben . "Wie ver-
.̂ch'>et, sind die von den durch die Erkrankung betroffenen Fa-

. mm genossenen Fleischwaren bei vier verschiedenen Flcischcr-
'chtern gekauft worden . Auch bei den Angehörigen dieser

^rgchermeister wurden Bergiftunoserscheinungen festgestellt.
, A Frankfurt a . M . fEine blinde Frau be  st oh  >
-Dh) Handtaschenräuber schonen auch Erblindete nicht . Ein
^res blindes Fräulein stand mit ihrer Begleiterin an einer
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»,. .„ » »paltestelle . Sie hatte am Arm eine Handtasche
Mgen , in der sich sauer ersparte 35 Mark befanden , die sie zur
Ä̂ schaffung von Wintcrbrand erspart hatte und fünf Schlüssel,
Msweispapiere und eine Straßenbahnkarte . Sic kann sich
äimern . daß sie vor dem Einsteigen von zwei Personen

?k8estoßen wurde . Offenbar hat der ' Täter hierbei den & r-“%!abgeschnitten und die Tasche an sich genommen.
, A Mainz . (Unregelmäßigkeiten beim M a i n -
U 1 Einquartierungsamt .) Der Amtsvorsteher d '.s
Mquartierungsamtes . der sich Unregelmäßigkeiten zuschulden
"tttnien ließ , wurde vom Dienst suspendiert.

^ A Tarmstadt . (Allerheilige  n .) Nach einer Anord-
"llng des hessischen Staatsministcriuins haben in allen Orten.
Jtocldjen das katholische Kirchenfest (1. November ) nicht als
/gemeiner Feiertag gilt , die katholischen Staatsbeamten und
Arer dienstfrei , die katholischen Schüler und Schülerinnen
Mulfrci . In Mainz , Worms . Bingen . Offcnbach , Rensheim,
Oppenheim . Dieburg und Umgegend ist Allerheiligen allge-
O >ner Feiertag , an dem die gesetzlichen Bestinunungen über
^ Sonntagsruhe in Kraft treten.

A Darmstadt . (Einweihung der elektrischen
^ hnlinie D a r m st a d t — ArheiIge  n .) Die Ab-
/h 'ne der neuen elektrischen Bahnlinie nach Arheilgen hat
NttMunden , nachdem am 12 . ds . Mts . die Verbindung nach
^iesheim hergestcllt wap . Anschließend an die offizielle Ueber-
N°e fand ein ' kleines Frühstück statt , bei welchem Direktor
^hncnberger von der Heag seinen Tank an alle Mitschaffenden
^sprach.

A Mcisenheim . (Vorzeitige Auszahlung der
f w e r t u n g s b e Lr ä g e.) Alit Rücksicht auf die Notlage

/ alten , nicht mehr arbeitsfähigen Spargläubiger , beschloß
/ Kreissparkasse , die Aufwertungsbekräge diesen Leuten schon

Mit 1234 Prozent auszuzahlen.

Aufwertung der Spareinlagen in Hesicn.
r> Wie verlautet , erscheint demnächst die hessische A » S-
ö/ 'ungsverordnung zum Aufwertungsgesetz hinsichtlich
,.Bareinlagen . Es ist anzunehmen , daß die hessischen Aus

der

-.stueiniagen . crs gl « »zuner-inen,
bMgsbestimmungen mit denen11119^nVVPV11C

der
die
bereits erlassenen

Ä
n ganzen O,

Kimmungen Preußens und Bayerns im wesentlichen übercin-
^Nunen . Der Darmstädter Genossenschaftsverband hat bereits
? . Richtlinien für die Durchführung der Spareinlagcn-
Äwertung in Hoffen herausgegeben . Die öffentlichen Spar-
«len in Hessen nehmen die Umrechnung nach demselben
//hode vor , wie die in Preußen . Danach beträgt die Höhe

müssen , um bei der Verteilung berücksichtigt zu w -v
M . ist auf acht Goldmark festgesetzt, so daß der geringste
Wvertungsbetrag eine Mark beträgt . Die Aufwertung orr
Bareinlagen erfolgt ohne Festsetznng eines Stichtages.

Li Der släicncnwic Zug verunglückt . Der sogenannte

^ " cnlose Zug einer amerikanischen Filmgesellschaft , der sich
hle 'ppda >»8 / »lUvärtig auf einer Fahrt durch Deutschland befindet , und
wurde ^ Breslau über Liegnitz nach Görlitz kommen sollte , ist auf
riss »" Graste von Goldberq nach Löwenberg , etwa
bah " wG»pGkter hinter Pilgranisdorf , beim Ausweichen

drei Ki .o-
vor eiiicni
einen etwa» ...,! ? ^ rwerk verunglückt . Die Lokomotive stürzte

'Ätz,Meter  hohen Abhang hinab und riß de» Anhängerivagen
" sich. Personen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden
pMmen.
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Billiger Verkauf
von

Dmneninäntd

Kleider
Spor ! tuejten

Schals wollene

(aarnlturen Schals u. Mützen
Herremuämle
normalöeniden
Normalhosen
vamenscylupshosen
Knabeufc ^ ulanziige

Manchesterhosen und

englische Lederhosen

Kinderfcfiiirzen grosse Auswahl
Strümpfe und Zocken

zu den billigsten Preisen.

Joses Vafting,
Hochheini a . M. Rosengcissc Nr . 2 !\

H Großfener . In der Nacht wurden in Eppendorf bei
Chemnitz von dem Anwesen eines Gutsbesitzers die Stall¬
gebäude und die Scheunen bis ans die Umfassungsmauern
durch Feuer vernichtet . Der Besitzer selbst fand in den Flam¬
men den Tod.

EI Mit der Wagendeichsel in die Straßenbahn gefahren.
In Neu -Kölln fuhr ein zweispänniger Arbcitswagen , der in
schnellster Fahrt aus der Münchener Straße in die Hcrmann-
straße einbog , mit voller Wucht gegen die Flanke eines
Straßenbahnwagens . Die Deichsel bohrte sich in die Fcnstcr-
scheiben und tötete eine lüsährige Frau . Zwei andere Frauen
wurden schwer verletzt.

□ Tragisches Ende eines Reichswehr -Unterwachtmcistcrs.
Der Unterwachtmeistcr Fiehn vom Reiterregiment 6 in Tcm-
min war von deni Reiter Bark , den er wegen eines Vergehens
im Manöver gemeldet hatte , auf der Straße durch mehrere
Revolverschüsse verwundet worden . Bark war bei seiner Fest¬
nahme . der er Widerstand eiugegenacsetzt batte , von einem
Unteroffizier durch einen Schuh so schwer verletzt worden , daH
kr . bald darauf starb . Nunmehr ist auch Fiehn nach meyr-
Döchigem Krankenlager seinen Verletzungen erlegen.

lO Die Geliebte ins Wasser gestoßen . In Wollin stieg
rin 22jähriger alter Knecht seine 19jährige Geliebte aus
Eifersucht in den Diewenow -Strom . Das Mädchen klam¬
merte sich beim Fallen an den Knecht und riß ihn mit ins
Wasser . Auf das Hilfegeschrei des Mädchens eilten Leut»
herbei , doch konnte nur der Knecht ans dem Wasser gezogen
verden . während das Mädchen ertrank.

Sonntagsworte
Es ist recht einsam draußen geworden . lieber den Hängen

and Fluren , die vor Wochen noch ein einziger Blütengarten
waren , liegen dsc Nebelschwaden . Ungewöhnlich früh schon zieht
die Dämmerung über die Erde herein . Eine unheimliche Oede
mßt uns frösteln . Alles ist Künder der Vergänglichkeit
geworden.

Tiefe Schwermüt liegt über diesen Tagen . Wieder ziehen
uns wehmütige Erinnerungen nach den Ruhestätten unserer
Lieben , die allen Erdenkampf überstanden haben und nun :n
Gottes heiligem Frieden entgegenschlummern dem großen Tage
der Ewigkeit . Es ist etwas unendlich Heiliges um den Schmerz.
Die Tränen sind unser Anrecht , weil wir sonst das harte Ge¬
schick, das die Menschen jählings voneinanderreißt , nicht er¬
tragen könnten . Wie sehr aber auch der Schmerz an der Seele
nagt , unser Herzeleid hat nichts mit Verzweiflung zu tun , denn
wir klagen nicht wie die , die keine Hoffnung haben . Das
christliche Kreuz über den Gräbern ist seligste Offenbarung . Es
sagt uns , daß der körperliche Tod nur ein Wechsel zum Höheren
ist , iiur ein Verwandeln in göttlichem Besitz . So geht keiner
ungetröstet vom Friedhof heim.

Hast du aber Zwiesprache niir deinen teuren Toten ge¬
halten und trittst du aus dem Totenhain wieder hinaus in das
unruhige , kampferfüllte Leben , dann vergiß nicht , daß auch
deine Stunde , da du sterben mußt , ein Geheimnis ist. Werte
die Zeit , die dir noch geschenkt ist , so, als ob du schon morgen
den gleichen Weg geheii müsstest , den Weg in jenes Land , von

' dem es keine Wiederkehr mehr gibt.
*

# Ter Gräberbesuch in Frankreich . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , kann vom 31 . Oktob - r bis 4 . November
einschließlich der Gräberbesuch in Frankre .ch stattfindcn . Als
Taxe sind an der Grenze zu entrichten 2,50 Goldfrankcn gleich
16,90 Papierfranken . Das Visum tvird nur an der Grenze
gegeben und zwar auf gültigen Paß oder Personalausweis
mit Lichtbild . Im übrigen erfolgt i>er Besuch der Gräber
unter den bisherigen Bedingungen . Ebenso ist für den 21 . und
22 . November (Totensonntag ) unter den gleichen Bedingungen
für zwei Tage der Gräberbesuch in Frankreich gestattet.

Die neuen Berkehrssignalc,
die in nächster Zukunft allgemein in , Deutschen Reiche zur
Einführung gelangen , bestehen ieils aus Dreieck -, teils aus

Rundschildcrn.
Die Bedeutung der einzelnen Verkehrsschilder ist folgende:

Mb . 1 „ Achtung Querrinue " , Abb . 2 „ Achtung Kreuzung " .
Abb . 3 „ Achtung Kurve " , Abb . 4 „Achtung Straßenbahn " ,
Abl>. ö „Achtung, bewachter Baynubergaug", Abb. 6 „Achtung,
unbewachter Bahnübergang " , Abb . 7 „Ächtung , vorsichtig
fahren, Kirche, Schule, Krankenhaus, Siraßeubau oder dergl.",
Abb . 8 „ Achtung , 15 Km . Höchstgeschwindigkeit für alle Fahr¬
zeuge", Abb. st „Gesperrt für Motorräder und Fahrräder ",
Abb . 10 „ Gesperrt für Kraft ' vagen , frei für Motorräder " ,
Abb . 11 „ Gesperrt für Krasisahrzeuge aller Art " , Abb . 12
„Gesperrt für Lastfahrzeuge " , Abb . 13 „ Gesperrt für alle Arterr
von Fahrzeugen " , Abo . tl „ Gesperrt für einige Stunden " .
Durch das letzte Bcrkehrsschild , Abb . 15 , werden den Fuß¬
gängern die Stellen bezeichpel , ivo besondere Erleichterungen
stir 'das Ueberschreileu des Fahrvammes stattfinden.
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□ Großfener in einem holländischen Kloster . Fn dem
unweit der deut chen Grenze gelegene holländischen
Trappistenkloster m Lilbosch bei Echt entstand aus bisher L
geklarten Gründen ein schweres Schadenfeuer . Die großen
Scheunenbauten mit den Erntevorräten und die Stallunaen
fielen dem verheerenden Element zum Opfer . Da auch die
Ntbauten des Klosters sehr gefährdet waren , rief man eme
^oerksfeuerwehr aus Echt und die Motorspritze des Missions-
^uses Ste^ l bei Benlo zu Hilfe , die fast acht Stunden lang
gewaltige Wastermasten in das Flammenmeer schleuderte Es

! ©auptfleBoubc zu retten . Der Schaden beträgt ' über
100 000 Gulden , ist aber durch Versicherung gedeckt. *

!

Me kommende Weltausstellung.
Der Berliner Magistrat stimmt  zu.

Der Berliner Magistrat hat sich mit dem Plan beschäftigt,
. [ur -vlvhr 1030 ,n Aussicht genommene Weltausstelluuq
in der Reichshauptstadt zu veranstalten . Der Magistrat hat
oem Projekt im Prinzip zugestimmt . Zur weiteren Durch¬
führung des Planes werden in den nächsten Tagen Vcrhand-
lungen mit dem Reichsministerium des Fnnern stattsinden.
Der Reichsinnenminister Dr . Külz soll vom Berliner Maoistrat
und den Vertretern des Deutschen Werkbundes um die als.
baldige Ernennung eines Reichskommissars für die Ausstellung
gebeten werden , um so das Projekt möglichst schnell der Ver-
wi '.llichung emgegestzuführen . Als Ausstcllungsgclände wwd
der Magistrat einen 400 Morgen großen Komplex in der
Messestadt Witzlebcu zur Verfügung stellen und möglicherweise,
falls dieses Areal für die zahlreichen Bauten der Ausstellung
nicht ausreichen sollte , weiteres Gelände im Grunewald nach
der Havel zu bereithalten .,

Lmstes Md Hritttes.
Ern „ Erfolg " des Alkoholverbotes.

Nach einer Mitteilung des amerikanischen Justiz¬
departements sind , wie der „ New Jork Herald " unter dem
6 . ds . Mts . meldet , während des am 30 . Juni abschließenden
Fiscal -Jahres insgesamt 41000 Personen wegen Verletzung
des Prohibitionsgesetzes verurteilt worden . Die Gesamthöhe
der verhängten Freiheitsstrafen beläuft sich auf 5666 Jahre
Gefängnis und diejenigen der Geldstrafen auf 7 337 000 Dollar.
Der Anteil New Jorks an der Gesamtziffer der Verurteilunaeu
beträgt 6161.

Verschließbare Eisenbahn -Gepäcknetze.

In Oesterreich beschäftigt sich gegenwärtig eine Organst
sation mit der Einführung verschließbarer Gepäcknetze auf der
Eisenbahn . Man ist mit Recht der Auffassung , daß zahlreiche
Reisende das Llbtcil oftmals nicht zu verlassen wagen , weil sie
fürchten , daß ihnen in ihrer Abwesenheit ihr Gepäck gestohlen
werden könnte . Das von der österreichischen Organisation lvn-
struierte Gepäcknetz besitzt ein Drahtgittex , das durch ein beson¬
deres Schloß gehoben und verschlossen werden kann . Dm
Schlüssel kann jeder Reisende vom Kondukteur gegen eine be¬
stimmte Gebühr erhalten.

Auch bei der Deutschen Reichsbahnverwaltung wird der
erhöhten Sicherheit für das Handgepäck in den Abteilen ständig
große Aufmerksamkeit zugcwandt . Unübersehbar fast ist die
Zahl der Erfinder , die sich insbesondere mit Vorrichtungen an
den Gepäcknetzen beschäftigen , unl so Diebstähle des Handgepäcks
in den Abteilen zit verhüten . Die weitaus größte Mehrzahl
dieser Erfindungen hat sich jedoch bisher als für den praktischen
Eisenbahnverkehr nicht verwendbar erwiesen . Die Deutsche
Reichsbahn steht ans dem Standpunkt , daß bisher noch die
größte Sicherung gegen Handgepäckdiebstähle die voll ihr aus-
gegebene Anordnung an die Zugbeamten ist , wonach diese a « f
das Handgepäck in den Abteilen ein ganz besonderes Augen¬
merk haben und, wenn es irgend angängig ist, die Abteile
verschließen solle » .

Deutschlands gröli te
| | St rauü Wirtschaft
i| | •== =— ■ 1 -
| | Weingut Kroeschell

Hochheim a. M.
Ausschank weine I. Lagen 1924er und 25er
im Glas , 1921er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene und ge¬
heizte Halle , Für alles bestens gesorgt.

Mittwochs , Samstags und Sonntags ab
4 Uhr Konzert oder Unterhallungsvorträge.

T rinkt deutsc hen Wein in Hochheim am Main.

Samstag -, den 30 . Oktober 1926

— Zauberkünstler , ,MeIani “ —
Sonntag , den 31 Oktober 1926

— Fritz Schlottbauer -Abend —
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<D Wegen Tierquälerei ins Gefängnis . Bor dem Gericht
in Neuwied wurde ein Fuhrmann wegen ärgerniserregender
Tierquälereien an einem Pferd zu 3 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Als sein Pferd eine schwere Last nicht zu ziehen ver¬
mochte, schlug er zunächst mit Knüppeln und Brettern auf das
arme Tier , drückte ihm dann einen Finger in das Auge, so
daß das Tier vor Schmerz sich hoch aufbäumte . Als das nichts
fruchtete , schnitt er mit einem Taschenmesser dem Tier ins
Fleisch und rieb die Wunde mit Kautabak ein . Schließlich
legte er einen Strick um den Hals des Tieres und spannte an
das Strickende ein anderes Pferd , wobei dem armen Tier der
Hals buchstäblich zugezogen wurde . Arbeiter kainen dazwischen
und verhinderten weitere Roheiten.

(D) 25 Jahre alt — 29 Jahre Zuchthaus . In der heutigen
Sitzung des Dessauer Schöffengerichtes hatte sich der trotz
seiner Jugend von 25 Jahren bereits mit sieben Jahren
Zuchthaus vorbestrafte Klempner Willy Panske aus Burg bei
Magdeburg wegen zahlreicher Diebstähle zu verantworten , die
er in den Jahren 1925 und 1926 in Zerbst und Dessau verübt
hatte . Das Gericht überführte den Täter und verurteilte ihn
unter Anrechnung einer Anzahl Vorstrafen zu sechs Jahrenfsuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust. Insgesamt sind

isher gegen den 25jährigen 29 Jahre Zuchthaus verhängt
Awrden.

□ 15 Scheunen durch Großfeuer vernichtet . Durch ein
Großfeuer wurden in der Stacht in N e n st e t t i n 15 zusammen-
gebaute Scheunen , Speicher und Ställe vollständig einge-
äschert. Die Feuerwehr mußte sich auf die Rettung weiterer
in nächster Nähe befindlichen 50 Scheunen beschränken. Durch
den Brand sind große Erntevorräte und zahlreiche wertvolle
landwirtschaftliche Maschinen vernichtet worden . Die Ge-
schädigten sind hiesige Ackerbürger und Kausleute.

Eingesandt.
Durch die Pflasterung der Bahnhofs - und Weiherstraße

hat unsere Stadt ein sauberes Aussehen bekommen . Trotz¬
dem befinden sich noch einzelne Straßen in einem trost¬
losen Zustande . Aber Rom ist ja auch nicht in einem
Tag erbaut worden und was nicht ist kann noch werden.
Nun befindet sich oberhalb der Bahnhofswirtschaft ein
Grundstück auf dem schon seit längerer Zeit die Umzäu¬
nung bis zur Hälfte über den Bürgersteig hing . In letzter
Zeit liegt nun diese Umzäunung fast vollständig um . Ob
sie nun durch den herrschenden Sturm uingeworfen wurde
oder ob das böse Menschen getan haben , wer kann es
wissen ? Ob nun diese Zustände , wozu auch die auf dem
Grundstück befindlichen Ueberreste eines , anscheinend aus
der Kriegszeit stammenden Tanks gehören , zur Verschöne¬
rung des Stadtbildes beitragen , überlasse ich der Beur¬
teilung der Leser . M . E . ist — oder wäre es vielmehr
schon längst — Sache der Polizeiverwaltung gewesen , diese

Zustände zu beseitigen . Sonst kann eines Tages die Stad>
noch den unerwarteten Besuch der Kontrollkommission
halten . _ f>—

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

23. Sonntag nach Pfingsten . Königsfest Jesu Christi
Evangelium : Auferweckung der Tochter de-; Fairu»

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , , 0 Uhr emch-rs
mit satramentalischem Segen , 2 Uhr RosenkranchnvaK
4 bis 7 Uhr Beichtgelegenheit

Von Sonn -vg bis Donnerstag einschließlich ist abends 7 30 W
Betstunde zur Gewinnung des Jubilüuinsablasses

Montag : Fest Allerheiligen , gebotener Feiertag . Der Kinder^
tesdienst fällt aus , die Kinder gehen ins Hochamt um ,0 Ä»
2 Uhr iit Andacht zu Ehren Allerheiligen Danach Ändo-f!
für die Slersto:denen und Prozession auf den Friodbm. 0
Allerheiligen 12 Uhr bis Allerseelen abends kann der ^
laß für die Verstorbenen gewonnen werden

Dienstag : Allerseelen : Im Krankcnhause sind um 6 6 30 und'
Uhr hl. Messen. In her Pfarrkirche um 6, 6 30 und 8 B
letztere für dre Schulkinder. 10 Uhr Schulanfang

Evangelischer Gottesdienst.
22. Sonntag nach Trinitatis , den 31. Oktober 1926.

Reformationsfest.
Vorm . 10 Uhr Festgottesdienst . 11.15 Uhr Kindergottesdienst.
Mittwoch Abend Übungsstunde des Kirchenchors.
Freitag Abend Iungfrauenoerein . Die Kirchenkotlekte am

mationsfeste ist für den Gustav Adolf-Verein bestimmt

Mm
heim Tele

Mmmer

gebraucht die Dame für den Herbst:
ein apartes Kleid und einen warmen
Mantel. Und diese beiden Kleidungs-

■ stücke sind es gerade , die wir in
besonders schöner Auswahl vorrätig haben und
die wir Ihnen besonders billig anbieten können

Mmmfßl
Aus
moderne

Wollflanscli i9^
srne Form . . .

, Litern Tuchm ka
schönen Modefarben

Yctoiirdekiiiie aß aa
Rlncfknfftpm . * ‘■NVV

Aus
neue Blusenform

AuJeloa ^ ddaiiic
mit Pelzkragen

Aus

Ja Qualität, ganz aut
Dam &ssö gefüttert

Meidet i

An.Rips-Popeline 19 77.
reine Wolle mit I, Arm *-“J ' * "

Cr«|)fi de chine iß nz
; mit ninrnnnmnsi.Bock mit Biumenmust.

Üips-Popeline
; Wolle, moderne[ I)eiiformm. lanir.Arm *-*' • • *"

aus  Litern Saint oor.ft
neue l *'orm . . . . .

AusCrepcdocliinc M ka \
la Qual , mit langem Arm ^ b

ln allen Abteilungen unseres Hauses finden Sie Ge¬
brauchswaren für Herbst und Winter in bester Quali¬

tät zu wirklich billio-en Preisen.
MiuiMmuHimimiHHmmnMMiintimtintiiiimitiiiMmmmtiiiimiiitiiimtiiiiHiiiiiiitiiiiiiiittitiittiiiiitiimmiitiiuittimtMf

Am Sonntag ist unser Geschäft von 2—6 Uhr geöffnet
IMtmtUllimitUIIIUIIMIIUIUUUtMMMUUIUMUlllimmilUlUiUlllMilllllMimiUUUMIIIIUmillilllllMIIMmiUimuillimiHtllllHIIMIHIIIUUIMimUlHtMil

£k

am l ? « m WIAiWZ am MairHt

Danksagung
Für herzliche Anteilnahme und Kranzspenden

anlässlich des Hinscheidens meiner innigs'tgeliebten
Frau, herzensguten Mutter

Frau

Laura Kroeschell
geb . Schuitze

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Georg Kroeschell
Wilh. Kroesche!

Hochheim a. M., 30. Oktober 1926
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■; Ermnerunj
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„HAUSRAT“
Gemeinnützige Möbel - Versor¬
gung für das Rhein-, Main- und

Lalingebiet(i m. d. H.
Höchst a. M.

Hauptstrasse 104 —106
Telefon 215

liefert

Einzel - Möbel
Schlaf -,Speise -,Wohn - u.Horren-
Zimmern , Küchen , Polstermöbel

sowie ganze

Wohnungseinrichtung
in jeder Ausführung

—Vorteilbafle Zahlungsbedingungen
— Kaicnzublung bis zu zwei Jahren

Eigene Polster- u. Möbel-Werkstä«6
Vertreter des westdeutschen Hand"
Werks und der Erwerbsbeschränkf^

Unverbindliche Kostenvorschläge uallst
Verlage von Zeichnungen jederze '1

Verlangen Sie unser M e r k b I »‘ 1

daßih  Bes

| | ®§ ist
it6nf und:

j?. toortei
6 am IIund
, ‘en um

längs
ti, l' borg

i11  Mit i

sm
b |." F"

FE

Fraiitsuct am Main

PlerdMTlärKU
1. Noobr ., 6 Dezember.

Dllrchlchnittlicher Austrieb UM Pferde aller
Russe » auch Schlachtpserde ; grösste Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
"in Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

I

Pepsin
Arps

apperitanregend, BerdaUÄ,,l̂i
der,Id, sollte als 1äglicĥ ^> i'fd
mitte! zur Behebung
Innung von MagervesÄ '" s
krfinr'm Haushalt sellfi'»- jiflfl'
kaUfLsleIIe  bei Joya '»'

„Zur ÄrmiC"
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